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Aı Gregorius Sanctı Benedıictı Recxula Tonasterıorum G:

cConcordantiı1ls; Burgos, Ig/1
Kocnde Henrıcus Concordantıae S Kegulae beatıssımı Deo

aCCcepPL1SS N Ben dıctı Ahb W estmalle 1047,; X 207
Die liegelkonkordanz (de We hrunners Ihomas Erhard erschıenen 111

Augsbure ıs nıcht selten TC M orden sondern auch veraltet a € aul len
überholten Ausgaben vonN damals u l5t Außerdem 1st unvollständıg, (la S16 1U

ıe substantıve verzeıchnet Man wırd A1e /Axx: Benediktusjubiläum 111 Silos erschıc-
Konkordanz darum begrüßen weıl Butlers Text zuerundeleot und

„uch clıe Verba neben CIN1ISEHN substantıyıerten Adjektiva einbezicht
Vollkommener., als Aıe ben esnprochene Konkordanz ıst die (des belgischen

Trappasten, ıe nıcht 1U 381 1171 Zisterz.-Orden gehrauchten, sondern auch den
ext Del Butler und Guignard Aa LSMW Dies geschieht ach Art der unübertreff-
lıchen W essobrunner- Biıbelkonkordanz, indem auch alle Adıjektive un:' Adverbien,
bheı den sSubstantıven cıe Deklinat:ons- und beı den Verba eKon]ugationsformeln
einzeln aufgeführt werden. SO gewınnt Inan lückenloses Bıld Gedankengut
un Sprachgebrauch, das e5s leicht macht, 111 sprachlıcher 111 sachlicher Hıinsıcht
d1e Kegel durch S1IC.selbst erk.  en Hx assen.

München 1

Betz Werneı ıl h I1 al B (— h Die Lehnbildungen der althoch-
deutschen BenemMktinerregel Bovıeı Bonn 1949, 9 S 50 D
Selbst Aa ehrwürchee Gesetzbuch des enediktinertums, dıe regula S

Benedicti, keiıne deutsche Übersetzung gefunden hätte, ätte es manches lateı=
nısche Lehnwort vermiıttelt Denn Münster, Zell Pforte, Gugel Kegel und andcdere
siınd zweıfellos ber keıne andere Brücke 1115 Deutsche EINSCHANSECEN als ber ıe
Benediktinerregel. Doch ıe vorliegende Untersuchung befalßt S1C.  h nıcht mıt 1esen
Lehnworten. 4S WAaTer wohl Adie zahlreichen ıllıteratı 111 den ühmittelalterlichen
Klöstern W auch Aie [Nonnen, dıe alsbald ach »>106T Übersetzung ıhrer Lebens-
LLOTIIL verlangten.’ wurde dıe Benediktinerregel alshald 1ı1115 Deutsche übersetzt
un Nal dabeı mıt 111er Ehrfurcht werke, dıe JeNEC der Schrift-
übersetzung erinnert. / s} verständhch. dal3 keıne DC Zahl Oln W ortneu-
schöpfungen damals entstanden. y untersucht m1Ll oroßer Genauigkeıt den gesamten
Wortbeständ der ah: Benediktinerregel, den.er zunächst ı111 ZwWe1 große Teıle (Kul-
turell hervorragender Wortschatz und übrıger Wortschatz) zerlegt. Der erste Teil
wırd ı111 Begriffsgruppen untergeteıt (Relıgıion, Kechtswesen, Staat, Denken,
Fühlen, Monastisches Gemeinschaftsleben, Haus und Hausgerät, Kleidung, Kımst,
Schulwesen). kommt ZzuUu dem Ergebnas,” dafß der Einfluß der ahd Benediktiner-


